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	Das I. Cap. Hierinnen zeiget man, daß, wenn die Natur verschiedenen Menschen ungleiche Fähigkeiten des Geistes gegeben hat, sie einige, vorzüglich vor andern, mit ein wenig mehrerer Feinheit der Sinne, mit einem ausgedehnterem Gedächtnisse und Fähigkeit zur Aufmerksamkeit begabte. Da nun die Frage so weit deutlich geworden ist, so untersucht man in den folgenden Capiteln, welchen Einfluß die Verschiedenheit, welche die Natur unter die Menschen gebracht, auf den Verstand der Menschen haben könne
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